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I. Fragen zum Text

1. Wofür sind die Diagnosen zum state of the art der 
Frauen- und Geschlechterforschung ein Indiz?

2. Wie lässt sich die aktuelle Positionierung von 
Feminismus beschreiben?

3. Was ist unter politics of location (Adrienne Rich) 
zu verstehen?

4. In welchen Hinsichten kann davon gesprochen 
werden, dass Feminismus Teil historischer Wirklichkeit ist?

5. Erläutern Sie, was mit »integrativer Desintegration« 
(Sigrid Metz-Göckel) beziehungsweise der »Dialektik 
von Ausschluss, Separierung und Integration« (Sigrid 
Weigel) von Frauen- und Geschlechterforschung jeweils 
gemeint ist. Bezeichnet das das Gleiche? In welchen 
Hinsichten? Wenn nicht, wie lässt sich der Unterschied 
zwischen diesen beiden Diagnosen beschreiben?

6. Nennen Sie drei Aspekte, die die These erläutern, 
dass das feministische akademische Wissen umstritte-
nes Wissen ist.

7. Erläutern Sie die These »Partizipation bedingt 
Dissidenz, hegt diese jedoch zugleich ein«.

8. In welchen Hinsichten kann davon gesprochen 
werden, dass Wissenschaft eine black box ist?

9. Erläutern Sie die These von Mary Douglas, dass 
Institutionen auf die moralische Energie ihrer 
Mitglieder angewiesen sind.

10. Erläutern Sie, was unter »Möglichkeitsfeld« 
(Michel Foucault) zu verstehen ist.

11. Wieso kann das feministische Wissensfeld in epis-
temischer Hinsicht als paradigmatischer Fall gelten für 
die Anforderung, der sich heute generell die Produktion 
wissenschaftlichen Wissens stellen muss, nämlich prin-
zipiell innerhalb der Doppelstruktur von Aussage und 
Aussagebedingungen zu operieren?

12. Teilen Sie die These, dass der feministische Kritikan-
spruch darin besteht, die Beziehungen zwischen Macht 
und Wissen aufzudecken? Erläutern Sie Ihre Antwort.

II. Links zum Text

Seiten/Portale mit vielfältigen Informationen über 
Frauen- und Geschlechterforschung sowie Links zu nati-
onalen und internationalen Einrichtungen und Netzwer-
ken der Geschlechterforschung:

http://www.querelles-net.de
http://www.genderinn.uni-koeln.de
http://www.gender-in-gestufte-studiengaenge.de
http://webh01.ua.ac.be/women/wise
http://www.netzwerk-frauenforschung.de
http://www.afg-berliner-hochschulen.de
http://www.nwsa.org
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IV. Anmerkungen

*  Dieser Text basiert auf Ausführungen in meinem 
Buch Dissidente Partizipation. Eine Diskursgeschichte des 
Feminismus  (Frankfurt am Main: Suhrkamp 2005).

1  In Was ist Kritik (1992) beschreibt Michel Fou-
cault die Aufgabe von Kritik wie folgt: »Unterschiedliche 
Zwangsmechanismen, vielleicht auch Gesetzgebungs- und 
Reglementierungsvorgänge, materielle Dispositive, Autori-
tätsphänomene usw.; auch die Erkenntnisinhalte werden in 
ihrer Mannigfaltigkeit und Heterogenität aufgegriffen und 
sie werden auf die Machteffekte hin untersucht, deren Träger 
sie als gültige Elemente eines Erkenntnissystems sind. Man 
möchte nicht wissen, was wahr oder falsch ist, begründet 
oder nicht begründet, wirklich oder illusorisch, wissenschaft-
lich oder ideologisch, legitim oder mißbräuchlich ist. Man 
möchte wissen, welche Verbindungen, welche Verschränkun-
gen zwischen Zwangsmechanismen und Erkenntniselementen 
aufgefunden werden können, welche Verweisungen und Stüt-
zungen sich zwischen ihnen entwickeln, wieso ein bestimm-
tes Zwangsverfahren rationale, kalkulierte, technisch effi-
ziente Formen und Rechtfertigungen annimmt.« (Foucault 
1992: 30f.) Zum Zusammenhang von Macht und Wissen in 
Foucaults Analytik der Macht siehe auch Saar, Martin (2007), 
Genealogie als Kritik. Geschichte und Theorie des Subjekts 
nach Nietzsche und Foucault, Frankfurt am Main/New York: 
Campus, 204-224.

2  Mit dem Konzept einer ›klinischen Soziologie‹, ver-
folgt Bourdieu drei Ziele: 1. Die Situierung des erkennenden 
Subjekts an einem bestimmten Punkt des Raum-Zeit-Konti-
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nuums, 2. die Klärung der sozialen Bedingtheit des Denkens 
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Gegebenen aufzukündigen und das augenscheinlich Natur-
wüchsige der sozialen Welt als historisch Gewordenes zu re-
konstruieren (Bourdieu/Wacquant 1996: 234).

 Zu einer klinischen Soziologie der Frauen- und Ge-
schlechterforschung siehe auch Hark, Sabine (2007), »Vom 
Gebrauch der Reflexivität. Für eine ›klinische Soziologie‹ der 
Frauen- und Geschlechterforschung«. In: Querelles. Jahrbuch 
für Frauen- und Geschlechterforschung Bd. 12, »Prekäre 
Transformationen. Pierre Bourdieus Soziologie der Praxis und 
ihre Herausforderungen für die Frauen- und Geschlechterfor-
schung«, Göttingen: Wallstein Verlag, 39-62. 

3 Siehe hierzu auch Hark, Sabine/Kerner, Ina (2007a), 
»Der Feminismus ist tot? Es lebe der Feminismus! Das ›False 
Feminist Death-Syndrome‹«. In: Querelles-Net: http://www.
querelles-net.de/forum/forum21/harkkerner.html sowie 
Hark, Sabine/Kerner, Ina (2007b), »Konstruktionsfehler in 
der F-Klasse«. In: Freitag 18, 4. Mai 2007. 17 und Hark, Sa-
bine/Kerner, Ina (2007c), »Eine andere ›Frau‹ ist möglich«. 
In: Freitag Nr. 30, 27. Juli 2007, 17.

4 Siehe hierzu die Artikel in der ZEIT vom 28. Juni 
2007, Nr. 27, unter dem Titel »Der ewige Unterschied«, 29-
31.

5  Verona-Maxime spielt an auf die sich vom Femi-
nismus distanzierenden Äußerungen von Verona Feldbusch 
im Gespräch zwischen Feldbusch und Alice Schwarzer in der 
Fernsehshow von Johannes B. Kerner im Juni 2001. 

6  In der Präambel des »Berlin-Kommuniqués«, der Ber-
liner Abschlusserklärung der alle zwei Jahren in wechselnden 
Ländern stattfindenden europaweiten Bologna-Konferenzen, 
wurde der Abbau geschlechtsbedingter Ungleichheit expli-
zit als politisches Ziel aufgenommen: »Die Notwendigkeit, 
die Wettbewerbsfähigkeit zu verbessern, muss mit dem Ziel, 
der sozialen Dimension des Europäischen Hochschulraumes 
größere Bedeutung zu geben, in Einklang gebracht werden; 
dabei geht es um die Stärkung des sozialen Zusammenhalts 
sowie den Abbau sozialer und geschlechtsspezifischer Un-
gleichheit auf nationaler und europäischer Ebene. In diesem 
Zusammenhang bekräftigen die Ministerinnen und Minister 
ihre Auffassung, dass Hochschulbildung ein öffentliches Gut 
und eine vom Staat wahrzunehmende Verpflichtung ist.« 
(Berlin-Kommuniqué 2003: 1; http://www.bologna-ber-
lin2003.de, zuletzt angesehen: 27.08.2007)

7  Siehe hierzu die Web-Seite: http://www.total-e-

quality.de.
8  Siehe hierzu etwa die Web-Seite des Projektes »Gen-

der in gestufte Studiengänge«: http://www.gender-in-ge-
stufte-studiengaenge.de.

9  Im Studienjahr 2002/2003 sind zwar (erstmals) 
mehr als 50 % der StudienanfängerInnen Frauen, der Anteil 
von Frauen an der bundesdeutschen ProfessorInnenschaft 
liegt im Jahr 2001 jedoch erst bei 11,2 %, was in absoluten 
Zahlen bedeutet, dass 4.216 von insgesamt 37.661 Profes-
suren mit Frauen besetzt sind – wobei der Anteil an den 
C4-Professuren lediglich 7,7 % (absolut: 967) beträgt (vgl. 
Bericht der BLK, Heft 109, 2003). 

 Als Beispiel für das Tempo der akademischen Gleich-
stellungspolitik sei hier die Politik der Besetzung von C4-
Professuren in den Neuen Bundesländern zwischen 1992 und 
1998 genannt: Im Jahr 1992 waren 23 von 483 C4-Professu-
ren mit Frauen besetzt. Das ergibt einen prozentualen Anteil 
von 4,8 %. Bis zum Jahr 1998 wurden an den ostdeutschen 
Hochschulen insgesamt 2.149 C4-Professuren eingerichtet. 
Unter diesen 2.149 C4-ProfessorInnen finden sich im Jahr 
1998 159 Frauen, was einem prozentualen Anteil von 7,4 % 
entspricht. Während also die Gesamtzahl der C4-Professuren 
um mehr als das Vierfache gestiegen ist und die absolute Zahl 
von C4-Professorinnen immerhin um fast das Siebenfache ge-
steigert werden konnte, hat sich der prozentuale Anteil der 
Frauen an C4-Professuren im selben Zeitraum nicht einmal 
verdoppelt (vgl. Bericht der BLK, Heft 87, 2000). Die Chan-
ce von Frauen, Wissenschaft zum Beruf zu machen, verdeut-
licht auch folgende Statistik: In den außerhochschulischen 
Forschungseinrichtungen sind im Jahr 2002 36,1 % der Stu-
dentischen Hilfskräfte Frauen, sie stellen 38,5 % der Dok-
toranden und 31 % der Postdoktoranden. Bei den nach BAT 
IIa eingruppierten MitarbeiterInnen liegt ihr Anteil noch bei 
25,8 %, doch schon unter den nach BAT Ib bezahlten finden 
wir nur noch 15,9 % Frauen, bei den nach BAT Ia Eingrup-
pierten 9,1 % und schließlich sind in der Gruppe der nach 
BAT I Eingestuften nur noch 3,9 % der WissenschaftlerInnen 
weiblichen Geschlechts (vgl. für alle Zahlen den Bericht der 
BLK, Heft 109 2003).

 Wie Christine Wimbauer (1999: 157) zeigen konnte, 
existiert zudem ein Zusammenhang zwischen der Prekarisie-
rung von Arbeitsverhältnissen in der Wissenschaft und den 
Beschäftigungschancen von Frauen: Die Ausweitung von Be-
fristungen erhöht deren Einstellungschancen auf solche be-
fristeten Stellen, der Zugang zu den unbefristeten Positionen 
bleibt ihnen dagegen weitgehend verschlossen.

10  Siehe hierzu auch Bereswill, Mechthild (2004), 
»›Gender‹ als neue Humanressource? Gender Mainstreaming 
und Geschlechterdemokratie zwischen Ökonomisierung und 
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Gesellschaftskritik«, in: Michael Meuser/Claudia Neusüß 
(Hg,), Gender Mainstreaming. Konzepte, Handlungsfelder, 
Instrumente. Bonn: Bundeszentrale für politische Bildung, 
52-70

11  Kritisch hierzu: Andresen, Sünne (2007), »Mit Elite-
förderung zur Geschlechtergerechtigkeit? Stellungskämp-
fe von Frauen- und Geschlechterforscherinnen im Wissen-
schaftsfeld«. In: Dackweiler, Regina (Hg.): Willkommen im 
Club? Frauen und Männer in Eliten. Münster: Westfälisches 
Dampfboot, 126-144 sowie Hornung, Ursula (2007), »Sozia-
le Ungleichheit versus soziale Differenzierung: Paradigmen-
wechsel feministischer Theoriebildung«. In: a. a. O., 29-48. 

12  Für einen Überblick zur Wissenschaftssoziologie sie-
he Weingart, Peter (2003), Wissenschaftssoziologie, Biele-
feld: transcript Verlag.

13  Für einen Überblick zur Wissenschaftsforschung sie-
he Felt, Ulrike/Nowotny, Helga/Taschwer, Klaus (1995), Wis-
senschaftsforschung. Eine Einführung, Frankfurt am Main/
New York: Campus.

14  Siehe hierzu allerdings Hark, Sabine (2005), Dis-
sidente Partizipation. Eine Diskursgeschichte des Feminis-
mus. Frankfurt am Main: Suhrkamp, 209-268 sowie Schmerl, 
Christiane (2006), Und sie bewegen sich doch … – Aus der 
Begegnung von Frauenbewegung und Wissenschaft, Tübin-
gen: dgvt-Verlag und Vogel, Ulrike (Hg.) (2006), Wege in 
die Soziologie und die Frauen- und Geschlechterforschung. 
Autobiographische Notizen der ersten Generation von Pro-
fessorinnen an der Universität, Wiesbaden: VS-Verlag für So-
zialwissenschaften.

15  Für weiterführende Literaturhinweise zu diesen The-
men siehe auch Bilinski, Merle (2007), »Wissenschaft und 
Geschlecht im Kontext sozialer Machtverhältnisse. Ein Ver-
gleich von Deutschland und Portugal« (http://web.fu-berlin.
de/gpo/merle_bilinski.htm; zuletzt angesehen: 26.08.2007)

16  Eine wichtige Ausnahme hier ist z. B. die Studie von 
Sünne Andresen (2001), Der Preis der Anerkennung. Frauen-
forscherinnen im Konkurrenzfeld Hochschule. Münster: West-
fälisches Dampfboot.

17  Ausführlich zum feminist turn siehe Hark 2005, 78-
97 sowie 118-131.

18  Für einen Überblick zu verschiedenen theoretischen 
Debatten im feministischen Denken, etwa Gleichheit versus 
Differenz, zu den diversen Einsprüchen etwa von women of 
color oder von lesbischen Frauen und den daraus resultieren-
den Revisionen im feministischen Denken siehe Kerner, Ina 
(2007), »Konstruktion und Dekonstruktion von Geschlecht. 
Perspektiven für einen neuen Feminismus« (http://web.
fu-berlin.de/gpo/ina_kerner.htm; zuletzt angesehen: 
26.08.2007).

19 Pierre Bourdieu spricht wiederholt – auch im Hin-
blick auf die eigene berufliche Laufbahn – von Fremdheit 
als Ressource für Selbstreflexion und Selbstobjektivierung: 
»Wahrscheinlich können die, die sich in der Gesellschaft ›am 
rechten Platz‹ befinden, sich ihren Dispositionen mehr und 
vollständiger überlassen oder ihnen vertrauen (darin liegt 
die ›Ungezwungenheit‹ von Menschen ›besserer‹ Herkunft) 
als die, die – etwa als soziale Auf- oder Absteiger – Zwi-
schenpositionen einnehmen; diese wiederum haben mehr 
Chancen, sich dessen bewußt zu werden, was sich für an-
dere von selbst versteht, sind sie doch gezwungen, auf sich 
achtzugeben und schon die ›ersten Regungen‹ eines Habitus 
bewußt zu korrigieren, der wenig angemessene oder ganz de-
plazierte Verhaltensformen hervorbringen kann.« (Bourdieu 
2001: 209)

20  Siehe Foucault, Michel 2004), Geschichte der Gou-
vernementalität, Band I und II, Frankfurt am Main: Suhr-
kamp. 

21  Im Kern ist Rationalisierung eine psychoanalytische 
Kategorie, die Laplanche/Pontalis (1972: 418) definieren als 
»Vorgehen, durch welches das Subjekt versucht, einer Ver-
haltensweise, einer Handlung, einem Gedanken etc., deren 
wirkliche Motive nicht erkannt werden, eine logisch kohären-
te oder moralisch akzeptable Lösung zu geben«.

22  Bourdieu unterscheidet im Wesentlichen drei Ka-
pitalsorten: ökonomisches, kulturelles und soziales Kapital. 
Über den tatsächlichen Zugang zu einflussreichen Positio-
nen innerhalb eines Feldes entscheidet allerdings die Verfü-
gungsgewalt über symbolisches Kapital, das die Form ist, so 
Bourdieu, »die eine dieser Kapitalsorten annimmt, wenn sie 
über Wahrnehmungskategorien wahrgenommen wird, die sei-
ne spezifische Logik anerkennen« (Bourdieu/Wacquant 1996: 
151).
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